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war der Grund, weshalb Muratori diese anderslautenden Einträge aus 
Gaetanos Abschrift am Schluß von Alberichs Chronologia mitteilte, die er 
gleichfalls der Abschrift Gaetanos entnommen hatte. Der Aufenthalt Mura­
toris in San Giorgio Maggiore und seine Arbeit dort an Handschriften 
Gaetanos wird explizit bestätigt durch einen Brief des Jahres 1730 an den 
Benediktinermönch Cassiodoro Montagioli43. Da Muratori nie in Rom ge­
arbeitet hat, wo sich die Mehrzahl von Gaetanos Handschriften befinden44, 
scheint es sehr naheliegend, in den „schedis MStis“ Gaetanos, unter denen 
Muratori die Chronologia fand, jene in San Giorgio zu erblicken, aus denen 
er die abweichenden Lesarten notierte, die er dann am Schluß der Chrono­
logia abdruckte.

die anderen, in Gruppen zusammenhängenden Einträge nicht aufgefallen, die in den bei­
den Hss. gleichfalls differieren (vor allem die zu den Jahren 1183 -1186 und 1189-1190), 
oder er zog es vor, sie nicht zu drucken, weil Pellegrinos Fußnoten schon mehrere Ab­
weichungen ausgewiesen hatten. '

43) C a m p o r i, Epistolario 7,2921 f. Nr. 2941 vom 24. Juli 1730: „... Ho anche una 
breve cronaca degli abati di Subiaco. Ma e vero altresi ehe in S. Giorgio di Venezia, ne 
vidi una pi6 copiosa ehe era del p. ab. Gaetani rinomato autore ..

**) Monaco,! rapporti S. 57 ff.
43) Dieses Werk wird in den Studi e testi von Herbert Bloch, der die Hs. entdeckte, 

und mir demnächst veröffentlicht.
**) Eine kurze Übersicht über diese Beziehungen, die bis ins 10. Jh. zurückreichen, 

findet sich bei Tommaso Leccisotti,La Prepositura di Atina, Diocesi di Montecas­
sino. Bollettino Diocesano n.s.28 (1973) S. 223 -229.

47) H o f f m a n n , SS 34, S. X f.; Herbert Bloch, Der Autor der „Graphia aureae 
urbis Romae“, DA 40 (1984) S. 64.

Die bisher beigebrachten Belege werfen ein günstiges Licht auf die Ver­
läßlichkeit des Muratori-Gaetano-Textes. Zusätzlich bestätigt wird dieser 
Eindruck durch eine unveröffentlichte Chronik von Atina, einer alten 
Stadt nördlich von Montecassino, die im frühen 17. Jahrhundert der Lokal­
historiker Marcantonio Palombo verfaßt hat45. Atina besaß seit alter Zeit 
Verbindungen zu der benachbarten und mächtigen Benediktinerabtei46. 
Wer sich mit der Geschichte Mohtecassinos befaßt, wird freilich an Atina 
besonders deshalb erinnert, weil dort Petrus Diaconus vielleicht zum Teil 
von 1128 bis 1131 seine Exulantenjahre verbrachte und weil Atinas hagio- 
graphische Überlieferung Gegenstand seiner ersten größeren Fälschungsak­
tion war47.

Die von Marcantonio Palombo (f 1640) verfaßte Ecclesiae Atinatis histo- 
ria ist zum Teil im Autograph erhalten geblieben. Ursprünglich bestand sie 
aus sieben Bänden, von denen drei die Geschichte von Kirche und Stadt 
Atina berichteten und vier weitere Bände die Quellen enthielten, die die 
Grundlage von Palombos Darstellung gebildet hatten. Nur die drei Bände 


